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ninididei- in Dciiisclilaiid, l''issi(l. graiulilVoii« in i\)»ysssiiii(ii (IJeviie bi^ol. 19n7).

Ausserdem vei-öHetitlicIile er den von Dr. Karl iSelii)ii[)er iiaclii;elassenen Aufsatz

über die Standoi'tsverliältnisse der Moose (Bot. Ceutralbl. 19. b) u. die Vll. Forl-

setzung seiner liryolog. Notizen aus dem Hliönge})irge ( Allg. Hot. Z. 1909), wälirend

deren Herausgabe ihn dei- Tod ereilte.

Gelieeb hatte neben seinen Wissenschaft!. Arbeiten aucli grosse Vorliebe für

die Kunst. Er spielte selbst Violine und beschenkte gern seine Freunde mit

allerliebsten Gedichten. In weiten Kreisen bekannt sind seine aus Moos gefer-

tigten Landschaften, die selbst einen liäckel interessierten und auf der Pariser

Weltausstellung ausgezeichnet wurden. Sein Sinn für das Schone zeigte sich

auch in der geschmackvollen Anlage seines Herbars. Er durfte es noch erleben,

dass sein Wunsch erfüllt wurde, sein Herbar möge in gute Hände kommen. Ein

Freiburger Natur- und Kunstfreund kaufte es für 28 000 Mark, um es dem
Berliner bot. Museum zu schenken.

Durch die häufige Beobachtung der Moose an Ort und Stelle besass Geheeb
einen grossen Scharfblick für die Eigentümlichkeiten der Moose und ihres Stand-

orts, der sich in allen seinen Veröffentlichungen zeigt. Eine ausführliche Würdi-

gung derselben muss einer umfassenderen Arbeit vorbehalten bleiben. Ueber
meine persönlichen Erinnerungen an den vortrefflichen, edlen Menschen und

lieben Freund werde ich in den Mitteilungen des Thüringer botanischen Vereins

einen Aufsatz erscheinen lassen. Dr. Roll in Darmstadt.

Geographische Verbreitung der Viola Zoysii Wulfen.
Von Leo Derganc (Wien).

(Schluss.)

In einer Höhe von ca. 1420 m ü M. tritt nach meinen Beobachtungen

an waldfreien Stellen der Südgehänge des Veliki Stol Viola Zoi/su gerne unter

Erica caniea auf, verlängert an solchen Standorten ausserordentlich ihre Blatt-

und Blütenstengel und ihre schöne, grosse, gelbe Blume lugt gar prächtig unter

den überhängenden roten £'r/r«-Blüten hervor. Ungefähr in dieser Höhe und

etwas höher auf dem Stol ist unser liebliches Veilchen auf den schönen, saftigen

Vor-Alpenmatten auch mit FoteiitiUa auna , Galitiin aiüsoplujUuiii ^ Poli/(/ala

amarella, Hippocrcpis coniosa, AlcliimillK- montatta Willd.^ Androsace villosa und

anderen Pflanzen vergesellschaftet anzutreffen. Höher hinaufsteigend, meidet

Viola Zoysii Steintrümmer und die trockenen, kahlen, mit reichlishen Legföhren-

beständen bestockten und am Rande oft mit dichtem Gebüsch von Bhodode)idron

(Bhodothamnus) Chamaecistus und Daphne sfriala umsäumten Felsbänder und

tritt erst wieder in Schneemulden mit Folygonum vicipariim, RanuncHlus Traun-

fellneri, Soldanella alpina, SoldaneUa minima und anderen Feuchtigkeit liebenden

Pflanzen auf. An Rändern der Schneefelder der Kuppe und der Nordwestgehänge

des Veliki Stol, die sie fast allein bewohnt, durchbrechen ihre Blüten anfangs

Juni oft die dünne, schmutziggraue Schneeschichte und schauen durch die Oeffnung

gar lieblich in die Welt hinaus.

Da über den Hauptkamm der Karavanken die Landesgrenze zwischen

Kärnten und Krain verläuft, ist natürlich, dass nach der jetzigen politischen

Einteilung der grössere Teil der Standorte der Viola Zoysii in den Karavanken

zu Oberkrain, der geringere Teil aber zum südlichsten Südkärnten gehört. Ander-

wärts als in den Karavanken kommt weder in Kärnten noch in Krain Viola

Zoysii irgendwo vor, sondern sie tritt erst nach Ueberspringung der an die

Karavanken angrenzenden Sanntaler oder Steiner Alpen und der zwischen Kroatien

und Südbosnien liegenden Gebirge im Zuge der Bjelasnica planina in Südbosnien

auf. Diese wunderbare Erscheinung ist teils durch die ungenügende pHanzen-

geographische und anderweitige Erforschung dieses umfangreichen Zwischenge-

bietes teils durch eine stellenweise sich oft unangenehm bemerkbar machende

Trockenheit erklärlich.

. Das südbosnisch-liercegovinische Hochgebirge, das in seiner Wildheit und

Zerrissenheit unseren Karavanken wohl nicht nachsteht, ja sie oft übertrifft, be-
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sitzt viele schneereiche Dolinen, deren schmelzendes Schneewasser die Existenz

der Viola Zoysii und anderer Feuchte liebenden Gewächse daselbst ermöglicht.

Die südmontenegrinischen Hochgebirge, die Viola Zoysii beherbergen, dürften

analoge Verhältnisse aufweisen.

Im südbosnisch - hercegovinisch -montenegrinischen Hochgebirge, das aus

Trias- und Kreidekalken mit stellenweisen Schiefereinlagerungen aufgebaut ist,

steigt Viola Zoyaii von circa löOO bis 2500 m ü. M. an.

Nach dem illustren Verfasser ^) der Vegetationsverhältnisse illyrischer

Länder finden sich noch im Sommer in Gesellschaft der Viola Zoysii auf den süd-

bosnisch-hercegovinischen Schneefeldern und Schnoegruben folgende Begleitpflanzen

in voller Blüte: Scilla hifolia, Mitscari botryoides, Oniilhoyalioii tenuifoinitii,

Corydalis t.nberosa, Corydalis cava, Anemone nemorosa, Polster der Sajifraya

prcttja, Saxifraga glabraia, Saxifraga aizoides, Saxifraga op/jositifolia, der herr-

liche Crocus JJeuff'elianns, dessen Blüten gleich jenen der Soldanella-Arten oft

den Scnnee durchbrechen, Thlaspi alpimwi, Lepidium (Huichinsia) brevicaule,

Soldandia alpina, Plantayo nioiäatia, Foa cenisia, Poa minor, Arenaria biflora,

Chrysanthemum alpinum etc.

Die Nomenklatur und die speziellen Standorte der Viola Zoysii, die in

ihrem grossen Verbreitungsgebiete bisher in drei verschiedenen Blütenfarbvaria-

tionen beobachtet worden ist, sind aus der nachfolgenden Aufzählung ersichtlich.

1. Viola Zoysii Wulfen a. tyinca BecJc in Verhandlungen der k. k.

zoolog.-botan. Gesellsch. Wien, 46. Bd. p. 234 (1896). Blumen gelb.

Viola Zoysii Widfen — non Baumgarten, nee Kotschy — in Jacquin N. J.,

Collectanea Austriaca Vol. IV. p. 297—299. no. CCCXL, Tab. 11. Fig. 1 (1790)

et in Flora Norica phanerogama p. 795 (1858). — Schultes, Oesterr. Flora I.

p. 431 (1814). — Deschmann, K., in „Zweites Jahresheft d. Vereins des kraineri-

schen Landesmuseums" p. 117 (1858). — Plemel, V., Beiträge zur Flora Krains

in „Drittes Jahresheft des Vereins des krainerischen LandesTnuseums* p. 164

(1862). — Ullepitsch, Tres plantae redivivae in Oesterr. botan. Zeitsclir., 33. Jahrg.

p. 324 (1883). — Beck, Flora v. Südhosnien und Hercegovina in Annaien des

k. k. naturhistor. Hofmuseums, II. Bd., p. 82 (1887) und X. Bd., p. 180 (1895). —
Beck, Die alpine Vegetation der südbosnisch-hercegovin. Hochgebirge in Verhand-

lungen der k. k. zoolog.-botan. Gesellsch. Wien, 38. Bd., p. 789 u. 791 (1888). —
Adamovic in Glasnik zemaljskog muzeja u Bosni i Hercegovini, Godina I, p. 47

(1889). — Voss, W., Ueber geographische Verbreitung der Viola Zoysii in Mit-

teilungen d. Musealvereins f. Krain, 3. Jahrg., p. 362— 364 (1890). — Baldacci

in „Malpighia" VI. p. 152 (1892). — Fiala i. Wissenschaftl. Mitteilungen aus

Bosnien und der Hercegovina, I. Bd., p. 558 (1893) .— Beck, Vegetationsverhält-

nisse illyr. Länder p. 396, 403, 405, 444 (1901). — Paulin, Vegetationsverhält-

nisse Krains, IL Heft, no. 329. p. 171 — 173 (1902). - Rohlena,"j., VierterJ3ei-

trag zur P'lora v. Montenegro S.-A. a. d. Sitzungsberichten d. königl. böhmischen

Gesellschaft d. Wissenschatten zu Prag, mathemat.-naturw. Klasse. Jahrg. 1904,

p. 27 (1905). — Becker in Beihefte z. Botan. Centralblatt, Bd. XVI II, 2. Abtei-

lung, Heft 3, p. 367—368 (1905j.

Syn.: Viola calcarata L. ß. Zoysii Hcichenbacli, Fl. german. excursor. p. 708

(1830-1832). — Fächer k Jabornegg, Fl. v. Kärnten i. Jahrbuch d. naturhistor.

Landesmuseums von Kärnten, 17. Heft, p. 215, no. 1697, 22. ß. (1885). - Viola

calcarata L. « Zoysii Ging in DC. Prodr. L p. 302 (1824) p. pt. — Viola cal-

carata var. ß. pava Koch, W. 1). J., Synopsis Fl. German. et Helvet. p. 88

(1837) p. pt. et Taschenbuch d. deutschen u. schweizer. Fl
, p. 66 (1844). — Viola

calcarata L. var. Zoysii Josch, Fl. v. Kärnten p. 22 (1853). — Baldacci in „Mal-

IHghia" VII, p. 166, no. 17 (1893). — Viola calcarata L. siibspec. Viola Zoysii

Murbeck, Beitr. z. Kenntn. d. Fl. v. Südbosnien u. d. Hercegovina, p. 165 (1891) et

Becker!, Violae exsiccatae, II. Lieferung, No. 45 (1901).

^) Heck, Alpine Vegttation doi- siidLosiiiscli-hercegoviiiisclien Hochgebirge in Ver-

hundluDgeii d« r k. k. zoolug botan (iosoliscli. zu Wien, 88. B '. p. 789 (1888) und Vege-
tationsvcrhältiiissc illyr. Läiulcr p ?>\HS (1901).
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Exsicc. : [Jlle])itscli! ;i]nul F, Scluilt/., Ilcil'. norm., imva sei'., ceiit. IG.

HO. 1525 (188:^^). - Beck!, I'hnitao l'.usiiiiie et Hcrc-cgovinae exsicc. No. 21 et

173 (1888). — Statzer! a])iul Döiüen Herb, iiorin. iNo. 3404 (1897). — Baldaccü,

Iter alhaiiicuni (nioiiteiiogrimini) VI, no. 156 (1898) et Her alban. VII, no. 253

(1900). — Jabornegg! aiHid Fritscli, Fl. exsicc. Austro-Hungar. No. 2882 (1899). —
Benz! apiid Becker, Violae exsicc, II. Lieferung, No. 45 (1901). — Faiilin et

Jioblek!, Flora exsicc. Carniolica No. 329 (1902)"

Geograp hiscii e \' e rbre i tun g: Karavanken : Bärenthaler Kocna über

Karner Vellacli auf Aliienwiesen in Menge, ca. 2000 ni ü. M., Kalk (Pleinel, V.,

(jirat R.! i. Hb. P. V. ».V Hb. z. b. Qi.. Zwanziger, Jabornegg! apncl Fritsch, Fl.

exsicc. Austro-Hnngar. No. 2882 i. Hb. F. V.); Macoha*') oder Matscliacheralpe

über Bärenthal, ca. 1200 ni ü.M. mit J'oa aJpina, PotentiUa dubia, l'ofjiifilla

salisburgensis, Jrabis vochiinnsis etc. (Herb. Wulfen ! ohne Angabe des Saninilers

i. Hb. P. V., KokeiJ, Joscli Ed.! i. Hb. P. V., Benz! 1900.VI. florens in 15ecker,

Violae exsiccatae no. 45, i. Hb. P. V.); Vajnas (Jabornegg & Derganc Leodegar!
1894.VI. fl. i. Hb. Ac. V.); Veliki Stol bei Moste von der oberen Buchenwald-
grenze bis zu den höchsten Punkten der Süd-, Nordwestseite und des Gipfels in

Ericeten, auf feuchten Alpenniatten oder vom Schneewasser zeitweise be-

rieselten Grasplätzen, in Schneegruben und an Schneefeldern in ca. 1400 -2239 m
Seehöhe auf Kalksubstrat, truppweise (nach meinen eigenen Beobachtungen am
6. und 7. Juni des Jahres 1904, zu welcher Zeit sie gerade in schönster Blüte

stand, Eastern ! 1862. VI. florens et 1864 initio Junii florens i. Hb. Ac. V., Ulle-

pitsch ! 1883 in Schultz, Herb, norm., nova ser., cent. 16, no. 1525 i. Hb. P. V.,

Derganc Leodegar! 1894.VI. 6. fl. i. Hb. Ac. V., Jabornegg, Statzer! 1897 Junio

florens in Dörfler, Herb, norm., no. 3404 in Hb. P. V., Paulin! et Roblek ! in Fl.

exsicc. Carniol. no. 329 in Hb. Ac. V.); Belscica ') (Deschmann K.! 1857 Juni 7.

florens i. Hb. P. V., Pleniel V., Roblek & Paulin in Fl. exsicc. Carniol. no. 329);

Zelenica [Ortaca, Vertaca], Südseite (.losch, Jabornegg, Derganc Leodegar! 1894

Juni 6. floren.s) ; Korosica (Kokeil); Kosuta^J bei Neumarktl (Kaulfuss! i. Hb.

P. V. et Deschmann K.).

Mittelbosnisehes Hochgebirge: Vranica planina auf ürkalk (Beck) und

Locike-Gipfel der Vranica planina (Murbeck, 1889)

Südbosnische Hoehfebirge: Bjelasnica planina, Schneefelder, 1900niü. M.,

Kalkunterlage (Beck! 1888 Juli fl. Plantae Bosniae et Heicegovinae exsiccatae

No. 173 in Hb. P. V.); Visocica planina (Beck); Treskavica planina, 2i OOniü. M.,

Kalkunterlage (Blau 1870, Beck!, Plantae Bosniae et Hercegovinae exsiccatae

No. 21. 1888 Juni, florens, in Hb. P. V.); Lelja planina (Beck); Plasa planina:

Muharnica, Schneefelder (Fiala); (^ola Jaliorina, Schneefelder (Fiala); Maglic

planina (Beck 1885 Juli, Adamovic! 1888 Juli 23. florens i. Hb. Ac. V. et Roh-

lena J.) ; Volujak planina, Schneefelder, 1800-2300 m ü. M. (Adamovic 1888

') Die sloveiiische Benennung dieser Bergkuppo und der deutsche künstliche

Name Matschacheralpe sind vom slovenisclien Namen „niacoha" aljgeleitet, welches

Wort in der slovenischen Sprache zur Benennung der grossblumigen Veilchen aus der

Sektion Melaniiwi gebraucht wird, die dcutscli Stiefmütterchen heissen, während die

gewöhnlichen im Frühling blühenden Hügel- und Wiesenveikhen slovenisch „vijolica"

oder „Ijubica" heissen. Wahrscheinlich wurde der Matschacheralpe ihr Name wegen

des massenhaften Vorkommens der „macoha" {— Viola Zoj/sii) auf ihr gegeben. Die

riclitige deutsche Uebersetzung des Namens dieses Berges nlüs^te also „Stiefmütterchen-

alm" lauten. Die nichtssagende Bezeichnung der Alpe als „Matschacheralpe", wie sie

im Herhar Wulfen und anderen alten Herbaren vorkommt, ist falsch.

'J Der richtige Name dieses Gipfels i.st Belscica, dagegen ist die nichtssagende

Bezeichnung desselben als ,.We]schitza". eine sinnlose Verstümmelung der richtigen

Bezeichnung Belscica, grundtalscli. Eine ,Welschitza" existiert weder in Krain noch

in Kärnten.

^) Die Schreibweise Kaschuta oder Kaschutta ist falsch : der richtige Name
dieses Berges ist Kosuta.
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Juli, Exs.no 42, Beck 1888, Mnrbeck 1889): Ljiibicna planina, Schneefelder

(Beck, 1888).

Hochgebirge der Hercegovina: Pienj planina, Gipfel (Beck, 1885 Juli):

Velez (Botin) bei :\r(.star. 19r0m ü.M. (FialaFr.! 1896.VI.25. florens, inHb.Ac.V.).

Montenegrinische Hochgebirge: Bioce planina im Distrikte Piva (Roh-
lena J.); nackte Felsen der Berge Gradiste und Jablan bei Kolasin, 2000m ü.M.
(Rohlena J. 1903); am schmelzenden Schnee bei Katuni Kostica am Wege vom
Berge Zijovo zum Berge Maglic durch das Albanergebiet (Baldacci) ; Cafa velja

über Rikavac im Distrikte Kuci, Schneefelder (Baldacci, Iter Alban. VII. no. 253.

1900 August 1. Üorens i. Hb. P. V.); im alpinen Gerolle bei Miocev do bei

Rikavac, Distrikt Kuci (Baldacci! Iter Albanicura [montenegrin.] VI. no. 156.

1898 Juli 14. florens i. Hb. Ac. V.).

2. Viola ZoysH Jf ulfen forma seviicoemlea Beck, Flora von Süd-
bosnien und der Hercegovina in Annalen des naturhistor. Hofmuseums, X. Bd.

p. 180 (1895). — Viola Zoijsii ß. seniicoernha B(ck in Verhandlungen d. k. k.

zoolog.-botan. Gesellschaft Wien, 46. Bd., p. 234 (1896). — Blumenblätter gelb,

die 2 oberen namentlich gegen die Spitze hellbläulich überlaufen. [Petala supra
dilute caerulea, cetera lutea.]

Vorkommen: Mittelbosnisehes Hochgebirge: Bjelasnica planina unter der
typischen Form selten (Beck 1888).

3. Viola Zoysii Wulfen forma lilacina Beck in Annalen des natur-
historischen Hofmuseums X. Bd. p. 180 (1895). — Petala omnia purpureo-lilacina,

basim versus saepe lutescentia. — Viola Zoysii Wulfen f. lilacina Beck, Roh-
lena J., Vierter Beitrag zur Flora v. Montenegro S.-A. a. d. Sitzungsberichten d,

königl. böhmischen Gesellschaft d. Wissenschaften zu Prag, mathemat.-naturwiss.
Classe, Jahrg. 1904, p. 27 (1905). — Viola Zoysii Wulfen y- lilacina Beck i. Ver-
handlungen d. k. k. zoolog.-botan. Gesellsch. Wien 46. lid. p. 234 (1896).

Syn.: Viola alpina Pantocsek, Adnotationes ad Fl. et Faun. Hercegovinae,
Crnagorae et Dalmat. p. 98 (1874), non Jacquin. — Viola calcarata Pancic,
Elenchus plantar, vascular. in Crna Gora lectar. p. 9 (1875), vix L. — Viola
Pancicii Baldacci ! i. Flora exsicc. Crna Gorae, sine numero (1890). — Viola
Clementiana var. Pancicii Baldacci in „Malpighia" V., p. 64, no. 19 (1891),
non aliorum.

Exsicc: Baldacci!, Flora exsicc. Crna Gorae, sine numero (1890).

Vorkommen: Südbosnische Hochgebirge: a. d. Schneegrenze der Bjelasnica

planina, sehr selten (Beck, 1888); auf dem Volujak bei 2200 m auf den höchst-

gelegenen Schneefeldern häufiger (Beck, 1888).

Hochgebirge der Crnagora (Montenegro): Mali Durmitor: am schmel-
zenden Schnee des höchsten Joches Sljeme, 230'i— 2700 m ü. M. (Baldacci!, Fl.

Crnagorae exsicc, sine numero, anno 1890 Augusto 3. florens in Hb. P. V. &
Pancic sub Viola calcarata); nackte Felsen der Berge Gradiste und Jablan bei

Kolasin, bei 2000 m ü. M., seltener als die typische Form, mit der sie zusammen
vorkommt (Rohlena J., 1903).

Blütezeit^) der Viola Zoysii: In den Karavanken krainerischen und süd-

kärntner Anteiles von Ende Mai bis in die ersten Junitage, in Südbosnien, der aii-

'"") Die trübere Blütezeit der Vi(Aa Zoysii in den nördlicher gelegenen Kara-
vanken im Vergleich zu der viel späteren Blütezeit der Pflanze auf den viel südlicher
gelegenen südljosnisch-hercegovinischen und siidmontenegrinischen Standorten ist wohl
nur den Schneeverhältnissen daselbst zuzu-^chreiben. Trotzdem die südbosnischen
llocbgebirgo nur eine DurchscluiittslKihe zwisclien 20U0 und 2200 m besitzen und erst

im Kamme des Maglic (2388 m hoch) gegen Montenegro zu ihre höchste Erhebung
erreiclien, zeichnen sie sich iiach Beck doch durch grossen Schneereichtum aus. der
„selbst in den hoissesten Sonnnern noch die tieferen Dolmen der Alpeniegion ausfüllt."

Einzig diesem Schnee- und dem davon abhängenden Wasserreichtum veidanken diese

Hochgebirge die reiche P^ntfaltiing nicht nnr feuchteliebender Ptianzen, zu denen auch
unsere Viohi Zoysii zählt, sondern auch die bisheiigc Krlialtung vieler andeivvärts
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grenzendeii Hercegovina bis Siidmontonegro je nach der Lage des Standortes vom
Juni bis über Mitte Juli, vereinzelt sogar noch bis zur ersten Augusthälfte.

Die Angabe Keichenbach's 'O) über das Vorkommen der Viola Zuysii bei

Laibach (! !) ist falsch.

Die echte Viola Zoi/sii wurde meines Wissens im Gebiete der Julischen

Alpen bisher von niemanden beobachtet oder gesammelt, daher ist Fleischmann's ")

Angabe, sie wachse in Felsritzon zwischen Ledine und ,pri jezerih" in der

Wochein ebenso falsch als jene Engelthaler's '2)^ der sie in den Felsspalten zwi-

schen Hribarce und den „Triglavseen" am 25. August(!) 1872 gesehen haben will.

Da die echte Viola Zoysii bisher im ausserillyrischen Florengebiete nirgends

beobachtet wurde, so verdanken die irrigen Angaben über ilir Vorkonunen in

der Schweiz, in Südtirol, in Italien und auf dem ISrianyon ihrer Verwechslung
mit der von ihr verschiedenen gelbblühenden Abänderung der Viola calcarata L.,

jene über ihr Vorkommen aut dem Djumbir i^) und in den siebenbürgischen Kar-

paten der Verwechlung derselben mit der dort häufigen Viola mxatilis Schmidt
oder einer ihrer Abänderungen ihre Entstehung.

Was Viola Zoysii Boue, Europäische Türkei L Bd. p. 298 (1889) ist, die

er vom Peklen, von der Zmiljevica und aus Hoclialbanien angibt, kann ich aus

Mangel an Belegexemplaren von den betreffenden Standorten nicht entscheiden

;

wahrscheinlich beziehen sich diese Angaben auf eine mit Viola Zoysii verwech-
selte ihr verwandte Art aus der Sektion Melanium.

Hb. Ac. V. = Herbar des botanischen Museums d. k. k. Wiener Universität.

Hb. P. V. = Herbar d. k. k. botan Hofmuseums zu Wien uud Hb. z. b. (t. = Herbar
der k. k. zoolog.-botan. Gesellschaft zu Wien.

Bryologische Notizen aus dem Rhöngebirge.

Von Adalbert Gehoeb.

VII.

(Fortsetzung.)

53. Neckera coniplaiiata L. rar. fiagellifortnis Warnst, in litt.

(1. c. p. 657 j. , Stämmchen in lauter klein und flach beblätterte, an der Spitze

in lange, kriechende, meist Khizoidenbüschel, sowie zahlreiche Brutästchen ent-

wickelnde Flagellen auswachsende Aeste geteilt. Blätter an den normal beblät-

terten Teilen der Aeste ei-lanzettlich und 0,5— 0,6 mm lang, sowie 0,3 mm breit.

Laminazellen sämtlich erweitert und fast überall rhombisch- bis rhomboidisch-

sechsseitig." Geisa: an Baumwurzeln im „Bor seh er Hölzchen", so wird

das auf Muschelkalkgeröll ruhende Gehölz, richtiger Gebüsch, von massenhaft

dort wachsender Clematis Vit alba umrankt, genannt, das den steilen Ab-

hang an der „Buttlarer Chaussee' gar anmutig belebt, dort wo der Fuss-

pfad von der Strasse abzweigt, um hinab über die Ulster nach Borsch zu führen

(G. 1869—1896). — Eine ganz ähnlich flagellengeschmückte Form sandte mir

fehlenden glacialen Arten, die in die Balkanhalbinsel wahrscheinlich schon in prä-

glacialer Zeit eingewandert sind (Beck, Die alpine Vegetation der südbosnisch-herce-

govinischen Hochgebirge in Verhandlungen d. k. k. zoolog-botan. Gesellschaft Wien,
38. Bd. p. 787—788 [1808]!.

'") Reichenbach L., Flora German. excursor. p. 708. no. 4510 (1830—1832).

") Fleischmann A-, Uebersicht der Flora Krains in Annalen d. k. k. Landwirt-

schaftsgesellschaft in Krain, Jahrg. 1843, II. Abteilung, VI. Heft p. 218 et Separatum

p. 116 (1844).

'^) Engelthaler H. i. Verhandlungen d. k. k. zoolog.-botan. Gesellsch. Wien 24 Bd.

p. 419 (1874).

") Vergleiche Oesterr. botan. Zeitschr. 1872 p. 155.
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